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Nr. 1. Neuenbürg , Samstag den 1. Januar 1881.
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oder deren Raum 8 Pf . — Je s p ä t e st e n s 9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Vieles will auseinander gehen.
Doch mein Deutschland .vird endlich stehen
Wieder in frischem Glanz und Kraft.
Manche Schwerter , Spieße und Lanzen

Werden noch durcheinander tanzen,
Ehe das Neue gesund sich schafft.

Schwerter des Eisens , Schwerter der Worte
Werden zucken hin nach dem Horte,

Welcher uns klar, doch zu tief noch liegt.
Doch in die Tiefen hinab ohne Beben,
Trotz Holl ' und Teufel wollen wir heben,
Was zur endlichen Einheit siegt. (k. -1. /tenät.)

Zum Jahrzehnt 1871—1881.
Aus der: Kriegs -Poesie zu den

Ein Jahr enteilt — dumpf tönt der Schall der Glocken —
Ein Neujahr tritt ein blutig Erbtheil an.
Nicht laule Freude , Jauchzen und Frohlocken
Begleiten es auf seiner ersten Bahn,
Denn manches Sehnen , Glauben , Hoffen, Lieben
Umschlicht das Grab , ist unerfüllt geblieben.

Die Engel riefen : Friede sei auf Erden!
Als schönsten Weihnachtsgruß den Menschen zu,
Und fern im Westen muß gestritten , werden
Im heil 'gen Kriege sonder Rast und Ruh ',
Des Christbaums lichterhelles Glänzen
Bannt nicht die Schatten von den Todtenkränzen.

Durch alle Zeiten wird der Ruhm erschallen
Von dem, was deutscher Heldenmuth gethan,
Und mußte auch manch thenres Opfer fallen,
Ein schön' rer Morgen bricht für uns heran.
Das sei ein Trost : ob lausend Thränen fließen —
Aus deutschem Blut wird Deutschlands Freiheit sprießen.

Noch ist das große Werk nicht ganz gelungen,
Noch fordert große Opfer uns 're Zeit,
Bis daß der stolze Franke ganz bezwungen,
Bis Gott uns gnädig vollen Sieg verleiht,
Bis daß , n ofur viel Tausende gestorben,
Ein ehrenvoller Friede ist erworben.

Krinnerungen von 1870 —71.
O mög' uns nicht das Schuldgefühl durchbeben,
Daß wir noch fragen , was auch wir zu thun?
Sie gaben alles uns , ihr Sein , ihr Leben,
Drum laßt auch uns im Wohllhun nimmer ruh 'n!
Viel ist gethan , noch mehr ist uns geboten,
So danken wir , so lohnen wir den Tobten.

So tretet gläubig durch die Eingangspforte
Des neuen Jahrs im Gottvertrauen ein!
Mit Flammenschrift les' ich an ihr die Worte:
Gott half bis jetzt, nur er kann Helfer sein ! —
Galt ist die Liebe, ihn laßt thun und walten.
Laßt nur auch eure Liebe nicht erkalten!

Empor den Blick! und was wir hier in schlichten,
Doch tief empfund 'nen Worten ausgesagt,
Ganz anders weroen spät ' re Zeiten dichten,
Wenn hoch empor die Friedenssäule ragt,
Dann wird , wenn auch dies Jahr zu Grab getragen,
Für 's deutsche Volk ein neuer Frühling tagen.

Ja , Frieden bring ' uns , neues Jahr , nicht minder
Den Seelenfrieden , den kein Mensch uns giebl!
Schirm ' uns , ein treuer Vater , deine Kinder,
Du hast ja stets uns väterlich geliebt.
Den König segne, segne uns' re Heere!
Das ganze Vaterland vom Fels zum Meere!

Amtliches.
Neuenbürg.

Nkffkntlichk Mm-.
Der Goldarbeiter Johann Friedrich

Schöning er  von Engelsbrand , zuletzt
ebendaselbst , und der Säger Friedrich
Braun  von Schöumünzach , zuletzt in
Calmbach , sind angeklagi , ersterer , er sei
als Ersatzrcservist I . Cl . im Sommer d. I.
ausgewandert , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu Huben, letzterer , er sei als
beurlaubter Reservist am 4. Novbr . d, I.
ohne Erlaubniß ausgewandert , Ueb. Z 360
Z . 3 St .G.B.

Die Angeklagten werden auf Freitag,
11. Februar 1881 , Vormittags 10 Uhr
vor das K. Schöffengericht dahier zur Haupt¬
verhandlung geladen.

Bei unenischuldigtem Ausbleiben werden

dieselben auf Grund der nach Z 472 St.
P . O. vom K. Landwehrbezirkskommando
Calw ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Den 29 . Dezember 1880.
K. Amtsanwallschaft.

Revier Calmbach.

Nutzholz-Verkauf.
Dienstag  den 4 . Januar 1881,

Vormittags 10h'- Uhr
im Rathhaus in Calmbach:

27 birkene Stangen , 95 buchene Ruthen,
2130 Floßwieden aus dem Schloßkopf
u . 15 Wellen Besenreis aus dem dürre»
Grund.

Revier H e r r e n a I b.

Wk-stimc.
Ter Eyachthalwcg von der Schöttles-

mühle bis an die badische Grenze ist bis
auf Weiteres gesperrt.

Revier Langenbrand.

Ktmichoh-.
Stm-m- L KrkmhoWkllmf.

Montag  den 10 . Januar,
von Vormittags 11 Uhr an

ans dem Rathhaus in Grunbach aus den
Slaatswaldnngen Hirschkopf, Heiligenwald
und Ameisenwald:

516 Nadelholzstümme mit 196 Fm . und
5 dito Klötze mit 2.8 Fm ., 668 Bau-
stangen mit 126 Fm ., 108 Gerüsistangen
mit 10,8 Fm . , 40 Feldstangen , 110
Hopfenstangen II . bis IV . Cl., 60 große
und 70 kleine Baumpfähle , 154 Rm.
buch Prügel , 44 Nm . Nadelholzscheiter,
354 Nm . dito Prügel und 30 Rm . dito
Anbruch.

Begonnen wird mit dem Verkauf des
Stammholzes.
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S cb'^ 'iK b e r g.

Ktkantsiutachilllg.
Bei der Schlnßverlheilung in der Kon-

kurssäche des Mchael Schrott,,  Tag-
löhr;ePs )>vil Achömb-trg sind 584 69
bevorMte ^ ud lß69 »-L2 ^ uubevorzugle
Forderungen zu berücksichtig, n.

Der verfügbare Masjedestand beträgt
1339 -M 56

Wltddad  den 29 Dezbr . 1880.
Konkursverwalter:

Amtsnolar Fehleisen.
W ü r z b a ch.

Stamm- ü Kennhol;-Ver!rauf.
Am Freitag  den 7. Januar 1881,

von Vormittags 10 Ubr an
werden aus hustgen , Gemeindewald im
Distrikt Hcßelmiß und Becheredeue Abth . III

299 Stämme mit 259 Fm .,
circa 103 Zim. Schei -erholz.

„ 35 Rm . dito Prügel,
„ 78 Rm . Mischiingsscheibholz

auf dem Nalhhaus hier zum Verkauf ge
brachl , wozu Liebhaber sreundltch einge¬
laden sind.

Den 28 . Dezbr . 1880.
Aus Auftrag

Waldmeister Burkhardt.

PriviUnachrichten.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit minde¬
stens zur Hälfte in Gütern , ausgelieheu.

Juformalivfcheine sind adzugeben bei
der Redaktion des Enzlhäler .
" N euenbürg.

Zwei ineinandergehende schöne

möblirt^
hat zu vermiethen

Kaufmann Kummet.

1000 Mark
werden am I . März d. Js . gegen ent¬
sprechende Sicherheit ausgelieheu.

Von wem sagt die Redaktion.

Bei Durchsicht de? illustrirten DuchcS:
..Dr . Niry ' s Heilmethode " werden soqcirSchwer-
franke die Ueder;e!iguira szcwirincn, daß auch
sie, wenn nur die richtigen Mittel zur An¬
wendung gelangen , noch Heilung erwarten
dürfen . E5 sollte daher jeder Leidende , selbst
wenn bei ihm bislang alle Mcdicin erfolglos
gewesen , sich vertrauensvoll dieser bewährten
Heilmethove zuwendcn nno nickt saumen.
obige- Werk anzuschafsen . Ern „Auszug " daraus

wird gratis und sraneo versandt.

Gicht - und Rheumatismus-
Leidende finden m dem Buche
die bewährtesten Mincl gegen ihre oft sehr
schmerzhaften Leiden angegeben . — Heilmittel,
welche selbst bei veralteten Fällen noch die
langersehnte HeUmig brachten. - Proipecl
grauS und franco . — Gegen Entsendung von
1 Ml . 20 Psg . wird ,.vr . AnV 'S Heilmethode"
und für 60 Pfg . das Buch „Die Gicht " franco
überall hm versandt von

Richter '« Verlags -Anstalt in Kehlig.

L
r.»^ 1—
^2 »-s
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Neuenbürg.

F-mst- Gr«»gkii-tI>»lsch-Effkili,
Kinn«Id.limuucii,
irse «le ÜRiivili

empfiehlt Carl Büxenstein.

WeuenbüV g.

0k8 AdAelienüen Herrn

ObtzramtZrielitorZ li - ömor

Jhencks von 6'/- Obr an
im Hole ! kränke ! «>»« 8k8kiliAv VvrvinissnnA

statt, worin wir ilio Lowobner äes LoLirks unä äor diosigen Ltaclt
einlaäon.

NLÜls. 6rM 2. 6 rsk V. Hxkull . 8s .UA.
'UöLLiuAsr.

Mcrn speist nach Herr Karte.
ds-

N e u e n b ü r g.

Weujahrwunsch-Knlhebungs-Karten
haben gelöst , folgende Herren und Damen:
Vlaich, Schullehrer.
Bleyer , Julius , Bij .-Fabr.
Bleyer , Karoline Wtw.
Bruder , Verwaltungsaktuar
Cranz , Dekan.
Deuzinger , Postmeister.
Fränkel , Hotelbesitzer.
Fischer, Oberanusarzt.
Fioxland , Kaufmann.
Gauß , Stadlsörster.
Günsche zur Linde.
Hang , Cameralverwalter.
yaußmaiin . Gerichtsnolar.
Häkele, Amtmann.
Hosmann , Forstamtsasfistent.

Hummel , A. Kaufmann.
Klin >enstein, Schullehrer.
Klumpp . Christiane , Frau

in Höfen.
Landherr , Fanny . Frln.
Lerch, Heinrich in Höien.
Link, Stadtbaumeister.
Loos , Frau , Fabrikverwal¬

ters Wtw.
Loos . Christian.
Loos , Richard.
Loos , Friedrich.
Mable , Oberamlmann.
Mayr , Oberamtsbaumeister,

Meeh, Buchdruckereibesitzer.
Palm , Apotheker.
Römer , Oberamtsrichter.
Sailer , Cameralamtsbuchh.
Schneps , Wundarzt.
Seeger , Gerichlsschreiber.
Seeger , Emil.
Seubert , Karl in Höfen.
Trillhaas , Sensen - Fabrik«

Verwalter.
Trillhaas , Ferdinand,
v. Uxkull, Gf ., Forstmeister.
Weßinger , Stadlschullheiß.
Zoller , Oberamtsgeometer.

Den 30 . Dezember 1880 . Stadtschultheiß Weßinger.

8pi»»ei'ki lVeiiixsiten in K3veii8l»ir8.
verarbeitet tortwäbrencl Ln biiliFen Oöbneu unck LeckinZunAon

Ikachs, Kauf und Abwerg
Lu 6aru unä Ooinwancl in voiv.üFiiebeu Qualitäten.

Xsbsre ei.uslcui >1t srtbsilsir unä bssorZsu 8tzuäuuZeu au obxsllanuts Lpiuuerei:
H ' . m Mädaä . > »>p . m Ken-eaaw.

Gefällig zu beachten!
Nachdem der Pacht des FischwafscrS der großen Enz von Dietcrswiese bil

zur Eyach und der Seitenbäche Rcnnbach , Rollwafser , Gütcrsbach und Mühlbaä
auf uns nbergegangen , bitten wir . uns alle diejenigen , welche ohne Berechtigung it
diesem Distrikt fischen, vorkommenden Falles namhaft zu machen und setze» für jed,
zur Vollziehung der Strafe verbürgte Anzeige eine Prämie Von Sechs
Reichsmark aus

Wildbad,  Oktober 1880 . HIMlNßtt . Wehkl . MUMP - .

Cigarren!
Frühere größere Einkäufe setzen mich in den Stand , crusserordenllicH

billig verkaufen zu können.
Unter dem jetzigen Fabnkwerth empfehle ich vorzügliche Sorten a 25 , 28,

30 , 35 , 40 , 46 , 60 Wicrrk prs 1000 Stück , worauf ich besonders
Wiedcr - Verkäufcr aufmerksam mache.

L ILoLi « m WiiäiiKi ! .
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Höfen.
Ein geordneter junger Mensch, der die

Schuhmacherei
zu erlernen wünsch!, findet eine Lehrstelle,
auch suche einen jüngeren Arbeiter.

Kart WeMev.
Neuenbürg.

Cin Logis
hat sogleich oder bis Lichtmeßz» vernnethen
_I . Hlei stev.

'stvolinlenin llittuoickn.
/ (8Qe^ eu .) — lioiiere ü'aedLoIiule^
/für kVIasclilNlrn- Ingenieure unc!^

/Werkmei5ler. Vorunterriclit frei./
f : Mtt«  2V1111! u.

N e u e n b ü r g.
Keule Ireeilag (Sylvesterabend)

Metzelsnppe
bei HVittrklm L l̂v88.

Inniverei».
Sonntag , 2. Januar,

Nachm. 4 Uhr
im Lokal.

Dennach.

Pflegschaitsgeld ist auszuleihen gegen ge¬
setzliche Sicherheit bei

Philipp Harter.

RsuMrZ -Larttzü,
fein « krivLpgpivre

in reieber ^ usvvalrl bei
1<ie Need

M Liederkran- M
Montag  prarise 7' /- Uhr.

Kronik.

Deutschland.
Pforzheim,  27 . Dez. In den Tagen

vom 26. Dezember bis 4. Januar hat der
hiesige Kunstgewerbeverein im großen Saale
des Gewerbeichulgebäudes eine reiche Samm
lung von kunstgewerblichenGegenständen
aller Art in ausgeführten Arbeiten, Mo¬
dell» >n,d Zeichnungen ausgestellt. Dar¬
unter sind antike, egypiische, indische rc.
Schmuckgegeustände und andere Gold» und
Silberartikel, Proben von Emaill-, Niello-
und Tauschirarbeilen, feine Eisengüsse,
Majolikenu. Büchereinbände, ferner Gyps-
modelle und Abbildungen von kunstgewerb¬
lichen Gegenständen der verschiedenstenArt,
so namentlich von solchen aus der reichen
Kapelle in München. (S . M.)

Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger. Rettung aus Scegesshr.

(21 Personen gerettet: II durch Raketen-
Apparat und 10 durch Netlungsböte.)

Bremen,  15 . Novbr. 1880.
II.

Der Vormann der Station Zingst
berichtet: Am I. November Nachmittags
l '/r Uhr erblickte ich vom Dorfe Zingst

aus in südsüdöstlicherN chtung ein Schiff
mit der Nolhflagge vor Top und Takel mit
der See leinend. Der Wind wehte hart
aus und es lies eine hohe See.
Ich ließ sofort Pferde bestellen, um die
Wagen mit dem Rettungsboot„Graf von
Krasiow" und dem Raketen Apparat recht
z-itig an Ort und Stelle zu habe», da
oas Schiff jedenfalls stranden mußte, was
auch um 4' /- Uhr bei der Försterei
Straminke geschah. Auf dem halben Wege
zwischen Zingst und Straminke wurden die
Pferde vor dem Wagen des Rettungsboots
müde, da angehäuftes Seegras und andere
Gegenstände den Weg am Strande nahezu
unfahrbar machten, meßhalb ich das Boot
zu Waffer bringen ließ. Wir ruderten
nun längs der Küste nach dem Wrack,
welches wir auch nach vieler Mühe erreich
len. Es wurde jetzt die aus 3 Mann
bestehende Besatzung nebst der Frau des
Schiffers und 3 Kindern abgeborgen und
glücklich ans Land gebracht. Die Boots
besatzung war durch die lange Tour und
den hohen Seegang sehr ermüdet und ganz
vurchnäßt, das Boot bewährte sich aber in
der hohen See vorzüglich. Das Schiff
mar die holländische Tjalk „Volbarding",
Kapiiän Speelmann aus Groningen aus
der Reise von Narwa nach Schiedam mit
einer Ladung Balken und Spieren. Die
Name» der 7 Geretteten sind: I) Schiffer
Lpeelmann nebst Frau und 3 Kindern, 2)
Steuermann Meesenbroek, 3) Koch Kalk.

Württemberg.
Seine Majestät der König  haben

die evang. Dekanats- und Sladtpfarrstelle
in Calw dem Helfer Berg  in Ulm über-
tragen.

In Folge der im Laufe des gegen¬
wärtigen Jahres stattgehabten Prüfung
tür den ärztlichen Staatsdienst oder für
die öffentliche Anstellung als Gerichtswund-
arz! ist als befähigt zur Bekleidung der
im § I der K. Verordnung vom 17. Juli
1876 (Reg.Bl. S . 287) bezeichnten Stellen
erkannt worden: Dr. K. Härlin  in Calm¬
bach, Oberamls Neuenbürg.

Stuttgart,  28 . Dez. Nach kurzem
Krankenlager ist heute Abend gegen5 Uhr
Seine Königliche Hoheit der Prinz Ulrich,
geb. den 28. Juli ds. Js ., Sohn Ihrer
Königlichen Hoheiten des Prinzen und der
Prinzessin Wilhelm  von Württemberg,
sanft verschieden. Ein heftiger Brechruhr-
ansall, gefolgt von rascher Kräfteabnahme,
raffte den jungen Prinzen, der Sich bis
dahin in gedeihlichster Weise entwickelt hatte,
hinweg. Mit den erhabenen Eltern, deren
höchste Freude der Entschlafene war, sind
Seine Maj-stät der König, Höchstweicher
dem Prinzen und der Prinzessin Wilhelm
in den letzten schweren Tagen treubesorgt
zur Seite stand, sowie Ihre Majestät die
Königin und die gesammleK. Familie durch
dieses schmerzliche Ereigniß in liefe Trauer
versetzt worden. Gewiß nimmt daran das
ganze Land, das die Geburt des jungen
Stammhalters desK. Hauses mit freudigem
Jubel begrüßt hatte und nun in demselben
seine schönste Hoffnung verliert, den innig¬
sten Am heil. (St .-A.)

Stuttgart,  29 . Dez. Ihre Maje¬
stäten der König und die Königin  sind
heute von hier abgereist, um Sich, veran¬
laßt durch Rücksichten auf HöchstJhre Ge¬

sundheit, zu einem m-chrmonotlichenAuf¬
enthalt nach dem Süden zu begeben. Wäh¬
rend der Abwesenheit des Königs ist das
Staats-Ministerium, in dem Seine König¬
liche Hoheit der Prinz Wilhelm  von
Württemberg den Vorsitz übernimmt, mit
ver Erledigung derjenigen Staatsgeschäite
beauftragt, welche Seine Majestät Sich
nicht zu Höchsteigener Einschließung Vorbe¬
halten habe». (St .-Anz.)

Stuttgart,  29 . Dez. Mit Note des
K. Slaatsministeriums von heute ist dem
Präsidium der Kammer der Abgeordneten
der Entwurf ein-s Gesetzes, betreffend die
Beschaffung von Geldmitteln für den Eisen¬
bahnbau, sowie für außerordentliche Be¬
dürfnisse der Eisenbahn-, Post- und Tele-
graphenvermallung in der Fnaiizperiode
1881/83, nebst Motiven zur weiteren Be¬
handlung zugegangen.

Reutlingen,  28 . Dez. In voriger
Woche wurde, wie man der „Krs.-Ztg."
erzählt, der Lehrling eines hiesigen Gärt¬
ners von seinem Nebenlehrling, mit welchem
er scherzte, mittelst eines dornigen Zweiges
unbedeutend an der Wange verletzt, wobei,
wie es scheint, ein Dorn stecken blieb. Er
schenkte der Wunde keine weitere Bedeutung
und arbeitete auch noch andern Tages, als
dieselbe anschwoll, weiter. Allein der Starr¬
krampf trat hinzu und der bemitleidens-
werrhe junge Mensch mußte unter den gräß¬
lichsten Schmerzen sein Leben aushauchen.

(N. T.)
Von Biberach wird anläßlich der Er¬

örterung über die Bagantenfrage geschrieben:
Mehr als wünschenswerth wäre noch, wenn
dem Hausirbandel eine weise Beschränkung
zu Theil würde. Unter der Maske desselben
treiben sich eine große Zahl Leute in unserm
Oberlar.de herum, denen Arbeit ein Gräuel
ist und die den Bauern auf die mannig¬
fachste Weise zu brandschatzen verstehen.
Könnte diese Landplage beseitigt werden,
so würde dem Lande eine wahre Wohlthal
zu Theil.

Saulgau,  28 . Dez. Seit Verabreichung
von Suppen- und Nachtlager- Karten an
Handwerksburschen hat der Häuserbettel
hier vollständig aufgehört. Der Durch-
schnittsaufwand pro Tag beträgt etwa 14
Mark, welche durch freiwillige Sammlungen
von der Bürgerschaft beschafft werden. Die
erstmalige Monatssammlung ergab 345 cIL.

Schweiz.
Lausanne,  23 . Dez. In Payerne be¬

fand sich am 21. d. eine stumpfsinnige und
übelhörende Frau auf der Bahnlinie als
der Freiburger Zug heranbrauste. Die
Frau des Bahnwärters Milloud stürzte
herbei, um die Unglückliche zu retten, allein
der Zug erfaßte beide Frauen und zer¬
malmte sie. So wurde die Bahnmärteiin
ein Opfer ihrer Hingebung und Pflichttreue.

Ausland
Paris.  In dem großen Billardweit-

kampse im Grand Hotel siegte der Franzose
Vignanx über den Amerikaner Sloffon nach
harten; Kampfe. Die Wetten betrugen
2 Millionen Franks.

Krinnereuugen crus 1870.
I-IX.

135. Depesche. Albert, 30. Dez. Am
28. hat Oberstlieutenant Pestel von den
Ulanen mit einer fliegenden Colonne von
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3 Compagnien und3 Eskadrons bei Longpro
3 Bataillone Mobilgarden geschlagen und
ibnen 3 Fahnen, 10 Ofsiciere, 230 Mann
abgenommen. Diesseits6 Mann verwundet,
von Sperling. — Versailles, 30. Dezbr.
Vor Paris wurden am 30. auf dem er¬
oberten Mont Avron große Masse» Artillerie-
Munition vorgesunden und zwei Vierund-
zwanzigpfünder vernagelt. 2 Kompagnien
drangen bis Dorf Nosny vor. Diesseits
1 Mann verwundet, v. Podbielski.

136. Depesche. Versailles, 31. Dezbr.
General Manteuffel meldet: 5 Bataillone
der 1. Division machten heute von Rouen
einen Vorstoß auf das linke Seine-Ufer
gegen stärkere, aus der Gegend von Briare
bis Monlineaux und Grand Couronne vor¬
gegangene feindliche Slreitkräfte. Diese
wurden theils zersprengt, tbeils in das
feste Schloß Robert le Diable geworfen,
welches von unfern Truppen erstürmt wurde.
Der Feind verlor zahlreiche Tobte und etwa
100 Gefangene, darunter angeblich den Chef
der dortigen Franclireurs. Ein offizieller
Pariser Bericht ergibt, daß die Beschießung
des Mont Avron am 27. Dez.mber dem
Feinde schwere Verluste zusügte. 17 bei
dieser Gelegenheit getödtete oder verwundete
Offiziere werden namentlich aufgeführt, v.
Podbielski. — Boulzicourt, 31. Dez. Nach
dem gestern die Arlillerie-Festnngskompagnie
und das erforderliche Material singetrofsen
sind, hat heute die Beschießung von Mezieres
begonnen. Fortwährend kleine Gefechte der
Cernirungs-Truppen des nördlichen Ab¬
schnitts mit Franclireurs. von Woyna.

Miszellen.
Ella.

Erzählung von John Schwerin.
(Fortsetzung.)

Kaum hatte der Geheimrath Wehrmann
und mit ihm seine pedantischen Gesinnungs
genossen das Lokal verlassen, so rückten die
jungen lebenslustigen Kumpane näher zu
lammen und ließen alle geheimen kleinen
Sorgen in den Dunst einer feinen Havanna
entfliehtn. Die Hauptunterhaltung sührte
ein junger Mann mit genialem Gesichts¬
ausdrucke, dessen glühende schwarze Angen
ein leidenschaftliches Temperament ver
riethen, und auf dessen weißer hoher Stirn
Gedankenfülle und Thalkraft zu thronen
schienen. Es war dies der Doktor rnock.
Lorenz. Einziger Sohn reichbegüterter
Eltern, hochbegabt und ideal angelegt, strebte
er sich in d,r Welt Geltung zu verschaffen.
Er war Demokrat, Volksvertreter und Volks¬
redner. Die Frauen hatten ihn von Jugend
auf verzärtelt, denn er war ein schöner
Mann von geschmeidigen seinen Sitten, der
selbst das sprödeste Herz im Fluge erorberte.
Doktor Lorenz nahm eifrig das Wort:
„Habt Ihr " , so begann er, „den alten
Geheimrath reden hören? Ich kann diesen
Mann mit seinem gesuchten Wesen nicht
leiden. Er will mich nicht kennen uüd
kennt mich doch so wohl als den Studi/n-
genossen und Freund seines Sohnes Alfred.
Bah! ich bin ein Sohn des Volks! Der
Adlige, der hohe Beamte blickt trotz aller
Aufklärung mit Verachtung aus mich. Gut,
ich räche mich, ich kämpfe für die Rechte

des Volks, des Arbeiters, diese lieben mich,
beten mich an! Auch duser Wehrmann ver¬
achtet mich, dieser Menich, dessen Herz und
Kopf leer ist von allem Edlen. Höret nur
und staunet— die eigene Tochter— die
reizende entzückende Ella bat er verstoßen,
weil sie einen Mann des Volkes geheirathet
hat!" Doktor Lorenz halte die letzten Worte
mit einem eigenthümlichen Zittern der
Stimme gesprochen, er brach plötzlich das
Gespräch ab und saß nachdenkend und ruhig
da. Das Feuer seiner Cigarre war er¬
loschen, er zündete sie nicht von Neuem
an, sah schnell nach der Uhr und verließ
-iligcn Schrittes das Lokal, welches sich
nach ihm bald leerte.

Drittes Kapitel.
Ella Bernhard hatte ihre kleine Ein¬

richtung verkauft, zuletzt noch die theuren
Gräber ihrer Lieben geschmückt und schickte
sich zu ihrer Reffe nach Frankreicha». Der
gute Pfarrer Lindheim hatte sie an den
dirigireuden Arzt des Lazarelhs zu St.
Privat , an de» geheimen Stanilälsrath
Berg, einen seiner Studienqenossen, em¬
pfohlen und Doktor Berg empfing die junge
Frau in herztichster Weise. Er sprach be¬
wegt zu ihr von den Leiden der armen
Kranken, von d-r Pflege der armen Ver
mundeten und weihte sie in ihr neues Amt
ein. — Sie zog ein schmuckloses dunkles
Kleid an, strich ihre üppigen nußbraunen
Flechten unter eine weiße Haube und be
gann den zweiten Tag nach ihrer Ankunft
den eintönigen Liebesdienst. Schwester Ella
rief man sie und eine treue barmherzige
Schwester wurde sie allen ihr übertragenen
Leidenden. Geheimrath Berg lernte sie
bald achten und schätzen. Ihr bloßes Er¬
scheinen stillte den Schmerz der Schwer¬
verwundeten, belebte die Hoffnung des be¬
reits halb in das Jenseits Hinübergeschlum¬
merten. Ella glaubte sich gestählt gegen
alles Leid, aber die Qualen, welche sie sah,
war.n oft so herzzerreißend, daß sie alle
ihre Religiosität und all ihren Muth zu¬
sammen nehmen mußte, um fähig zu sei»,
die von ibr erwartete Hilfe zu leisten.

Tie schreckliche Schlacht von Mars-la-
Tour war geschlagen, das deutsche Herr
halte den blutigen Sieg erfochten. Tausende
von Verwundeten wurden in die Lazarethe
befördert und immer noch fand man
röchelnde arme Krüppel, denen nur noch
ein Hauch des Lebens inne wohnte. Schwester
Ella war unermüdlich. In später Nacht
ging sie von Krankenträgern begleitet durch
die hingemählen Menichenreihen, dort eine»
Verwundeten aufrichtend, hier einem stütz
nenden, verdurstenden Franzosen die Feld¬
flasche reichend. Ihre Opferwilligkeit kannte
keine Grenze und selbst hohen Orts wußte
man dieselbe zu würdigen. Die übergroßen
Anstrengungen machten aber ihr Recht
geltend und trotz ihres Widerspruchs drang
Doktor Berg darauf, durch kurze Ruhe ihre
Kräfte wieder zu neuem Wirken zu stählen.
Ella fügte sich nur widerwillig und unter
der Zusicherung, daß man ihr regelmäßig
über alles sie Jntercssirende rapportiren
würde. Schwester Marie halte diese Ehren¬
pflicht übernommen. Eines Tages trat die¬
selbe in die Stube Ella's. Ella's Gesund¬
heitszustand hatte sich gebessert, sie saß sinnend

auf einem Lehnstuhl. „Schwester Ella", be-
aann Marie, „erinnerst Du Dich des junge»
Offiffers, von dem ich neulich sprach, der
drüben im Schlosse als Verwundeter liegt,
und der wegen Spionage kriegsrechtlich
erschossen werden soll? Man erzählt sich
da eine eigenthümliche Geschichte", berichtete
Marie weiter. „Der junge Oisiffer, welcher
nicht nur ein tapferer, sondern auch hoch-
begabter Soldat ist, der bei seinen Vor¬
gesetzten in hohem Ansehen stand, wurde
unlängst als Parlameniair zur Einleitung
von Kapilulationsverhandlungen nach Paris
geschickt. Der junge Offizier Halle früher
lange dort gelebt und, wie sich jetzt her-
ausftellt, daielbst ein zartes Verhältniß mit
einer französischen Gräfin unterhalten, wel¬
ches durch die demokratische Gesinnungs«
aleichheit Beider noch an Halt gewann."
Ella's Antlitz wurde plötzlich bleich. —
Marie erzählte weiter: „Diese Gräfin wurde
zu seinem Verderben. In der Nähe von
Paris stand er mit der Comtesse in regem
Brieiverkehr, ein Zufall spielte einen dieser
Briese in die Hände der Militärverwal¬
tung. Alfred Wehrmann, so heißt der junge
Offizier, wurde verhüttet und" — Schwe¬
ster Marie fuhr entsetzt zurück, denn Ella
hatte die Augen geschlossen, ein tiefes Stöh¬
nen ertönte, ein herzdurchdiingendes Aechzen
und — Ella Bernhard fiel besinnungslos
zurück! Der Arzt erschien und ordnete die
größte Ruhe und Schonung an. Ella kam
während langer acht Tage nicht wieder zu
Hellem Bewußtsein, sie hatte ein heftiges
Nervenfieber, das sie sich durch übergroße
Anstrengung und durch furchtbaren Schreck
zugezoge»; denn jener Spion war — ihr
Bruder Alfred. _ (Fortsetzung folgt.)

Aus dem Pensionat. Gouvernante:
„Irene, wie heißt „lieben" in der zukünf¬
tigen Zeit?" — Irene : „Heiratheu!"

(N- Bl.)
I crn rr cr rr.

Zunahme des Tags I Sld . 5 Min.,
Nachmittage länger als Vormittage.

Garten -Kalender : Baumlöcher gra¬
ben, Obstvorräthe durchsehen und lüften;
Reinigung der Obstbäume; Durchsetzen und
lüften der überwinterten Gemüse; Zwiebel¬
gewächse(Blumen in's Zimmer zu setzen.)

Bienen : Die Bienen schlafen, sind nicht
zu stören und nur wenig zu füttern, die
Bienenstöcke warm, die Fluglöcher offen zu
Hallen.

Jagd -Kalender:  Treib - und Klap-
perjagd auf Hasen und Füchse, milde Enten
und Gänse auf offenen Gewässern; bei star¬
kem Frost in mondhellen Nächten Anstand
auf Fischottern; bei hohem Schnee das
Wild zu fütterin_

Alte Bauernregeln:
Kalt und trocken an 3 König
Freut den Bauern gar nicht wenig.
Hört er aber Lerchensang,
Wird ihm für die Saaten bang.

Abonnements
auf das I . Quartal des Enz-
thäler werden täglich von
allen PostfLellen d̂ntgegenge-
nominen.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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